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Die schönsten
schweizerdeutschen Gedichte
Aus einer Anthologie schweizerdeutscher Lyrik, welche im Laufe des Jahres von Adolf Guggenbiihl und
Georg Thürer im Schweizer-Spiegel-Verlag herausgegeben wird. Die nachfolgenden Gedichte stammen von
Jakob Käser, Schmiedemeister in Madiswil. (Aus: „WDorflinge", Verlag H. R. Sauerländer & Co., Aarau.)

D'Dorflinge
Es steit e Linge zmitts im Dorf,
si chönnt nid schöner sy;
es hölzigs Bänkli zringsetum,
d'Ching gvätterle derby.
Es weiss kei Möntsch, wi lang si scho

uf ihrem Plätzli steit,
als Gruess us eren alte 7.yt
voll Glück u Härzeleid.

Es fingt dert mänge Bursch vom Dorf
es friisches Bureching,
we d'Linge blüeit. Es bringt's halt mit,
's geit niene sövli ring.
Jez erseht chunnt ds Labe u dermit
ou d'Sorge, ärnscht u schwär.
Wo sött me hi mit Freud u Leid,
we d'Linge nümme war?

U chunnt de ds Alter noh~di~noh,
de geit me no so gärn
go löüen uf e Lingebank,
nom Heuet, no der Arn.
Mi het si gseh als chlyne Bueb,
jez als ne bstangne Ma;
si wird mi gseh als müede Greis,
wenn i soll ds Labe ha.

Bin i de einisch stärbeschrank
un isch kei Hoffnig meh,
tuet gäg em Dorfplatz d'Fänschter uuf,
i möcht no d'Linge gseh!
Un uf mys Grab, do setzit de
kei Grabstei, ehalt u schwär,
nei — bringit bloss, we d'Linge blüeit,
es Eschtli Bluescht derhär!

Lycht
Mir hei do letschthi eine
i Fridhof uechetreit.
I ha mi chönnen achte,
wie's öppen eso geit.
Do hei par Manne brichtet
vom Gras u vo der War,
vom Chorn u o vom Weize
u vo der Hagelgfahr.
Was d'Chalber heigi g'gulte
am letschte Wuchemär't,
was do no useluegi,
es syg si nümm der wärt.
De wyter hing' hei d'Frouen
es Meitschi düregnoh.
Dass d'Muetter das tüei tole,

si chönni's nid verstoh.
Hei brichtet vo de Chleider,
vom Loeb, vom Jelmoli,
u wi doch d'Walt heig gschlächtet,
's syg nümme derbyz'sy.
Es syg kei Trüj u Gloube
meh z'fingen uf der WaLt.
Alls dänki bloss a d'Chleider,
a ds Asse un a ds Gäld.
So het das tönt u braschtet,
z'dürvüre bi de Lüt.

Vom stille Ma dert vore,
vo däm seit niemer nüt.

Jakob Käser

37


	Die schönsten schweizerdeutschen Gedichte

